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Die Völkerbundsversammlung.
W. T.-B. Gens. 6. Sevt . Nach zwei sehr langweiligen

ur-d enttäuschenden Dersammlungstagen erlebte die Völker-
bundsversammlung beute dank des Eingreifens Lord Robert
EeciIs  in der Generaldebatte über den Ratsbericht ihren
ersten groben Tag. Lord Robert Cecil . dessen Erscheinen in
der Versammlung mit Beifallskundgebungen begrüßt wurde,
beiuhrte ln seiner langen Rede, die oft den Eindruck einer
parlamentarischen Interpellation an den Völkerbund machte,
alle gegenwärtig schwebenden groben internationalen
Fragen , und zwar nicht nur . so weit sie in den bisherigen
Amtsbereich des Völkerbundes hineingehören , sondern auch
nach seiner Ansicht bineingebören müßten . Mit der Geschmei¬
digkeit. die Lord Robert Cecil kennzeichnet, rühmte er bei
säst « dem der angeschlagenen Themen di« Tätigkeit des
Vclrerbundsrats . um dann aber um io energischer und nach¬
haltiger auf die zahlreichen Lücken hinzuweisen . Grossen Ein¬
druck. aber mehr auf die Tribünenbesucher als auf die Dele¬
gierten . machte es. als Lord Robert Eecil dem VöÜerbund
vorwarf nickt im Sinne des Paktes ru bandeln , vor allem
der Artikel 4 und 11. die ihm vorschreiben. bei irgend welcher
Eefahrch'.na des Weltfriedens einzugreifen . und auf die
grosse Verantwortung hinwies , die der Völkerbund dem
hungernden Russland gegenüber inr letzten Jahre auf sich
nahm , als er die damals notwendigen Schritte nicht zu er-
greifen wagte . Den Höhepunkt erreichte die Rede , als Lord
Robert Eecil . wenn auch vorsichtig. so doch mit grossem Ernst
das österreichische und deutsche Wirtschafts-
Problem  anpackte und den Völkerbund vor den schweren
Folgen warnte , die hier entstehen müssten, falls die Welt
untätig bleibt.

Lord Robert Tecils Rede fand ktar ken Beifall,
vor allem bei dem englisch sprechenden Teile der Versamm¬
lung . Listige besonders markante Sätze, in denen er nament¬
lich von oer Universalität des Völkerbundes sprach, wurden
bei fernem englischen Vortrag durch Beifallskundgebungen
unterbrochen

Lord Robert Cscils große Rede.
W.T.-B. <* nf, 6. Sevt Die heutige grosse politische

Rede Lord Robert Eccils hatte folgenden Inhalt:
Lord Robert Eecil rühmte zunächst die bewunderns¬

werte Arbeit des Volkerbundsrates , wie ste in dem Recken-
schaftsbeiicht niedergelegt fei. bemängelte aber , dass viele
kleine Detailszu sehr bervorträten und forderte auch im
Interesse der öffentlichen Meinung ein stärkeres Heraus¬
arbeiten der groben L-nien der Arbeitsmethode des Völker¬
bundes . Unter feinen Erfolgen fei besonders die bedeutsame
Le stufig des Abschlusses des Aalands -Jnsel -Abkommens her¬
vorzuheben. ebenso die Lötung der

vberschlesischen Frage.
„Ich will , nickt" , so sagte Lord Robert Eecil . „in die

Frage seihst emtreten . Die vom Völkerbund vorgeschlagene
Losung ut kritisiert worden. Sie bat zahlreiche Ankläger
gefunden, aber ich gestatte mir . doch die Art zu bewundern,
die dank der Mitarbeit der deutschen und polnischen Ver¬
treter unter der geschickten und hervorragenden Leitung
Calonders das schwierige Abkommen geregelt hat . Auch die
sachliche Atmovhare von Genf hat ru der Lösung einer der
schwierigsten Fragen , die dem Völkerbund übertragen wor¬
den nnd. be,getragen ."
... Lord Robert Eecil sprach hierauf seine Befriedigung
über die Losung der den Balkan betreffenden Fragen aus.
Er wies daraus hin . dass früher die B a l ka n st re i t -
«ragen  die gefährlichsten für den europäischen Frieden
waren . Wer, hatte ,noch vor 20 Jahren geglaubt , dass der¬
artige Konflikte friedlich durch eine Völkerbundsversamm¬
lung gelost werde" konnten?

. Don grosser Bedeutung für die Völkerbundstätigkeitmen auch
die Berwaltungsangelegenheiten im Saargebiet

Mld in Danzig. „Im Saargebiet " , so führte er aus . „be-
ftn&d sich eine Regierungskommission, die sich aus fünf Mit¬
gliedern zusammenietzt von denen eines die Interessen der
Bewohner des Saarlandes vertritt . Ich will nichts über
die Persönlichkeiten tagen, aber ich frage mich, ob es nichl
wünschenswert gewesen wäre , dass der Völkerbundsrat erst
nach Befragen des im Saarbecken bestebenden Landesrats
gehandelt hatte , und ich frage mich ebenfalls , ob nickt für
derr Volkerbundsrat der Moment gekommen ist. mit diesem
Verwaltungsorgan , eine Zusammenarbeit , u verrichten und
mit ,hm das faarlandifche Mitglied zu ernennen . Ausserdem
muss man über die einzelnen Schwierigkeiten erstaunt sein.
dre der Ratsbericht m der Saarfrage erwäbnt . Was Danzig
an geht wird der Volkerbundsrat gut tun . sich die Zweck-
mavigkeit . eines , neuen Komitees zu überlegen , das fick mit
den Schwierigkeiten der Tanziger Angelegenheit zu befassenhatte.

Ein. kurzer Überblick über die technischen Organisationen,
vor allem die hygienischen des Volkerbundsrats . führte den
Redner zu einigen Ausführungen über die Evidemienkon-
ferenz von Warschau. „Auf dieser Konferenz " so erklärte er.
„waren nicht nur die Völkerbundsmitglieder , sondern, auch
Vertreter Deutschlands und Russlands  zugegen , und
oas gab uns einen Vorgeschmack dessen, was einst der Völker¬
bund leisten könnte, wenn er wirklich alle Völker  d -r
&Toe me .’ntiicn und über die Geschicke aller dieser Länderwachen wurde.

Rgch einer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen An¬
erkennung des Rausenschen Silfswerkes für d-e Kriessge-
rangenen und die russischen Flüchtlinge trat Cecil in dieeigLnrncye

Kritik der Tätigkeit des Völkerbundes
?' ! ' er die Frage auswarf , ob der Völkerbund tatsäch-

das Ziel verwirkliche, für das er geschaffen
Artikel 4 des Paktes bestimme, dass die Ver-

J-Ur  Aragen . die den Weltfrieden gefährden.
» aPZi Artikel 11 verleib « jedem Völkerbunds-

-^ rckt. Rat oder Versammlung auf alle Vor-
,u machen, die den Frieden oder das gute

F ' hrwcncbmcn unter den Völkern gefährden könnten . Lord
dass der Völkerbund dieser Seite

ss-E f ^ rrecht geworden ist. Ein Beispiel dafür sei?er 3 riech , s » - t u r k i ! che Kr i « g.  Ausserdem hätten
stattgeiunden . die st, gut wie

ergebnislos « blieben (« en. ohne dass auf Grund der Art . 4

und 11 der Völkerbund stch an ihnen beteiligt bätte . Von
besonderer Tragweite sei in diesem Zusammenbaus di«
russische Frage,  über die in Genua . Brüssel und im
Haag beiuten worden sei. ohne dass ein besonderer sachlicher
Erfolg erzielt worden wäre . Lord Robert Eecil bedauerte
lebhaft , dass der Völkerbund im vergangenen Jahre nicht
energischer und entscheidender eingegriffen habe , als vor ihm
die Frage der russischen Hungersnot zur Beratung gestanden
bat . „Wenn damals ", io erklärte Eecil mit erhobener
Stimme , „der Völkerbund entschiedener und tatkräftiger ein-
gegr ffen hätte , war « das furchtbare Grauen , das über Russ¬
land hereivgezogen ist. gemildert worden . Damit wäre auch
der Wiederaufnahme der Beziehungen mit Russland die
-rur geöffnet worden , ohne dass politische und wirtschaftliche
Fragen das Einvernehmen und die Regelung gestört hätten.
Zweifellos kann der Völkerbund fetzt nicht mehr viel tun
und wird stch mit der Untersuchung der russischen Verhält¬
nisse. die der Rar angeordnet hat . begnügen müssen. Aber
wenn wir . so erklärte Lord Robert Eecil nochmals seier-
lick. „im letzten Jahre unsere Pflicht besser erfüllt hätten,
hatten wir dem Geiste der Art . 4 und 11 Genüge getan ."

„Von grösster Bedeutung ist auch das österreichische
Problem,  von einer Bedeutung , die nicht unterschätzt wer¬
den kann. Ich bedauere es. dass der Völkerbund fick mit
dicfei wichtigen Frage nicht aus eigener Initiative beschäf¬
tigt . sondern auf Grund eines Beschlusses der Londoner
Konferenz.

Hierauf schnitt Lord Robert Cecil unter wachsender
Aufmerksamkeit der Versammlung das

europäische Wirtschaft -Problem
und die Wirtschaftskrise an. Er erklärte wörtlich : „Ich
möchte noch einige Worte über die Wirtschaftskrise,
die gegenwärtig Europa bedroht , sagen. Sie ist ohne Zweifel
von grösster Dringlichkeit. Es ist vielleicht die wichtigste
und dringlichste Frage seit dem Waffenstillstand . Sie ist
ausseiordcntl -ch ernst und tiefgehend . Sachverständige Be
obachtrr erklären , dass die Art wie sie sich äußert . nämlich
im Sturze der Mark,  wohl dazu führen könnte, dass es
nur noch eine Frage von Monaten ist. bis fick Deutschland
rn derselben Lage befindet wie Österreich. Um diese Frage
grmwieren sich andere , die ebenso wichtig sind : die Reva-
rvtionsfrage  und die Frage der interalliierte r
Schulden,  die gegenwärtig die Welt bewegen . Da muss
man fick fragen , ob dieser Zustand fortdauern darf und ob
wir es zulasien können, dass er die internationale Atmoiväre
vergiftet Drei Jahre sind seit dem Friedensschlüsse ver¬
gangen . Sind wir seitdem einer endgültigen Regelung viel
näher gekommen? In einer Rede eines bedeutenden Mannes,
des ichwei-errschen Bundesrats Sckulthetz heisst es . dass diese
Fragen nickt sine oder zwei Nationen beschäftigen dürfen.
Ich unterstütze diese Feststellung. So lange diese Krise an¬
dauert . rnteressiert sie nickt nur die eine oder die andere
Natron , nickt nur die Nationen Europas lond« n alle
Volker der Welt . Der Völkerbund muss an ihrer Regelung
teilnebmen . Ich beabsichtige nickt, eine Lösung dieser ver¬
wickelten Fragen vorzuschlagen, die so schwierig und so heikel
sind, dass sie die tüchtigsten Geister Surovas verwirren . Es
wäre vorlaut von mir . wenn ich versuchen würde , sie hier zu
lösen Aber ich b' ite den Völkerbund , dass er diese Probleme
aufmerksam vrüfen möge, so dass er . bevor er auseinander-
geht. irgend etwas erzielt bat . Denn wenn wir hier nichts
erreichen könnten, würden wir di« grösste Enttäuschung Her¬
vorrufen und alle Länder der Welt würden an dieser Ent¬
täuschung teilnehmen.

Lord Robert Cecil trat hierauf in eine kurze Be-
wreckung des

Abrüstungsproblems
ein . das vor verschiedenen Organisationen des Völkerbundes
zur Verhandlung stebt. Er meinte dass, wenn die vorge-
ichlagene Löiung auch nicht zu einer tatsächlichen Herab¬
sitzung der Rustungen führen werde , sie doch wenigstens den
einzuschlagenden Weg zeigen könne. Als grösstes Hindernis
für die Lifnng der ALrüstunasfrase bezeicknete er die gegen¬
wärtige Verfassung des internationalen Geistes . Im An¬
schluss daran möchte Eecil an die Äusserung des französischen
Delegierten Roblemaire auf der letztiäbrigen Versammlung
erinnern , der d,e moralische Abrüstuna gefordert bätte . „Dirke
Abrüstung . so nckr Eecil fort , „ist noch nicht erreicht, und
das ist einfach eine Folge des gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Durcheinander  s ."

Damit kehrte Lord Robert Eecil nochmals zu einer
kurzen eindringlichen „Beivreckung der gegenwärtigen W i r t-
>ck oft s kr i ie zuruck. „Diese Wirtschaftskrise versperrt
alle Wege. Ich verkenne nickt die entgegenstehenden Schwie¬
rigkeiten. Man wendet oft ein . dass es sich hier um Kriegs-
fragen handle und. daß, da sie Erben des Krieges sind, vom
Völkerbund , der kur Friedensvrobleme gegründet sei. nicht
erörtert werden könnten. Das mag vielleicht richtig sein.

Aber alle diese Fragen gehen eben auf den Krieg zurück!
Da kann ,man kein« Grenzen ziehen zwischen diesen und
stlicken. die zum Bereiche des Völkerbundes gehören . Nach
meiner Ansicht muss der Völkerbund alle Fragen , ob sie aus
dem. Kr « « , stammen, oder .nickt, anvacken." Ebenso hielt
Eecil den Einwand für hinfällig , dass der Völkerbund gewisse
Probleme nickt behandeln dürfe , weil sie anderen Körver-
scoaffen, unterstehen. „Ich protestiere gegen eine solche Auf
faiiung . sagte er. „Wir befinden . uns gegenwärtig in einer
ubeigangsvencde . Wenn der Völkerbund etwas erreichen
will , io muh er alles fein oder nichts ! Er darf sich nickt nur
mit untergeorbncten Fragen befassen. Wir müssen hier das
Streben der Volker, wie es rn dem Pakte des Völkerbundes
niedcrgeleat ist. verwirklichen. Früher oder später müssen
wir alle Verantwortung , die uns aus dem Pakt zukommt,
auf uns nehmen! Lord Robert Eecil erinnerte an da«
Wort Danton ' ..Kühnheit . Kühnheit und nochmals Kühn¬
heit !" „Wir dürfen nickt mehr vorsichtig fein , sondern müssen
bandeln  und d,e. I n i t i » t io e ergreifen,  sonst wer¬
den wir nichts erreichen!

Eine Reparationskonferenz«och vor dem 1. November.
W. T.-B. London. 6. Sept . Dem politischen Bericht¬

erstatter des „Evening Standard " zufolge verlautet,
datz eine interalliierte Konferenz  über die
Gefamtfrage der Reparationen  und der inter¬
alliierten Schulden zu einem Zeitpunkt vor dem
1. November  vereinbart ist.

Der VolksMrrtschaflsausschutz des
Reichstags zur Wirt chaftslage.

Lr . Berlin . 7 Sept . (Sig . Drahtbericht .) Reickswirt-
sckaftsmimfter Schmidt  gab am Mittwoch im Volkswirt-
ichaftsausichuss de» Reichstages einen Bericht über die ge¬
samte wirtschaftliche Lage  des Reiches Alle Er¬
scheinungen der fortschreitenden Steigerung der Lebenshal¬
tung ständen natürlich im Zusammenhang mit der Markent¬
wertung . Die LosungderKrisesei  daher letzten Endes
nn W ä b r u n g s - und F i n a n z v r o b l e m. In diesem
Zusammenhang beichäfr-ute sich der Finanzminister eingehend
mit den E r sche l n u n g e n auf dem Devisenmarkt
und den Vorschlägen zu ihrer Behebung . Ein allgemeines
Verbot , in fremder Währung zu fakturieren würde ein
Schlag ins Wasser fein. Der Vorschlag, die Kreise, die kein
begründetes Bedürfnis für den Devisenhandel haben , von
demselben fernzuhalten , sei zu vriffen . Für die Ausschal¬
tung der Spekulation  sei endlich der Vorschlag ge¬
macht worden, kurzfrist'ge Schatzwechsel unter Anlehnung an
Devisen und Pfundkurse im Börsenhandel einzusübren. Eine
restlose Lösung würde die Durchführung dieses Vorschlages
nickt bringen , aber es ginge nickt an . weiter untätig zuzu-
icben. Der Minister ning dann auf einzelne besonders grasse
Preiserhöhungen ein . st u. a . aus die Erhöhung der Earn-
vreise.  Diese seien derart , dass zu erwägen sei ob nicht
gegen die Garnfabrikanten Anklage wegen Wuchers zu er¬
beben sei. Ferner besorack der Rkinister die Steigerung des
Preises tür Zeit ungs druck » a vier.  Der Kilo-
grammvreis werde von 2S auf etwa 84 Mark erhöht werden.
Ein grober Teil der Zeitungen würde dann nicht mehr er-
ickeinen können. Schon beute batten weite Schickten aus
Burger - und Arbeiterkreistn die Zeitungen adbestellt. Die
Lage wird noch dadurch verichLmmert . dass die Pavioriabri-
kanten ihre Zahlung --bcdingungen weientl -Ä verschärft
hätten . Angesichts dieser Mihstaade dcaage sich die F:age
auf. ob das Ntinisterlum nickt von der Befugnis des Gesetzes
Gebrauch macken und im Interesse der Presse bezüglich des
Truckvaviers zur Z w a n g s w i r > cha f t zurückkehren
solle. Auch die Verleger hätten sich jetzt dringend für Höchst-
vieiie ausgesprochen. Der Minister sehe letzt wenigstens
keinen anderen Ausw .-g als ein Z w a n g s sy n d i k a t. Die
eigentlichen Ursachen iür die Paoierteuerung seien die un¬
glaublichen Solzvreiie . hier müsse vor allem eingegrifkew
werden. Wenn es nicht anders wllroe . käme es bei uns
debin . dass nur noch einige grosse finanziell gut ausgestattete
Konzerns Zeltungrn her>lnsgeben können. Tr werde, wenn
diese für das Zeitungsgewerbe tödliche Preisfcstsetzung nicht
auf andere Weile rbgeändert wero -. die gestblichen Vcstim-
mungen in Anwendu 'ig bringen , die eine Nackvrüfung der
Preise und Feitsetz'ing von Zwa 'igsvrelstn Vorsicht und das
wurde letzten Endes zur Bildung von Zwangssyn¬
dikaten  führen . Aus den weiteren Ausführungen des
Minlitrrs ist zu ersehen, dass es nicht beabsichtigt ist. die
Einfuhr von Tabaken  oollstä 'idig zu verbieten . Der
Attnister wandte sichi blie -zlich dem Aunenhandej zu und ver¬
wies aur die erschreckend gestiegene Einsal,rzisfer . So ist zum
Beliviel in der ersten Hülite des Jahres allein an Kohlen
und Ze>nent für 4 Milliarden erngeführt worden.

In der Nachnnttagssitzung sprach Oberfinanzrat
frommer  vom Reicksiinanzmiiisterium. Er meinte, dasReicksnnanzministermm bes>chäitige sich strtgeietzt mit der
orage. wie eine Währungsreform durchzuföbren
sti. Voraussetzung für eine Wihrunasreicrm fei die Sta¬
bilisierung der Mark  und dies hänge wiederum von
der aktiven Gestaltung der Zahlungsbilanz ab. die ibrerieits
die Schaffung einer aktioen Zahlungsbilanz zur Steigerung
der Produktion und zur Steigerung der Ausfuhr zur Vor¬
aussetzung habe.

Abg. Dissmann  Ql S . P)  erläuterte die Borsckläae
der Gewerkschaften zur Dekämorung der allgemeinen Teue-
«ntG. Redner empfahl der Reichsr-gierung rücksichtslo» den
Kampf gegen alle Prass er eien und Schlemmereien
zu fuhren, besonders Schliessung aller hierzu verhelfenden
Gaststätten. Vergnügango,«kule. Likörstuben und Tanzdielen.

Abs. Schiele 'Tti -Hn.) meinte . Mittel , die zur Er¬
drosselung der Einfuhr von Tabak . Kaffee und anderen
Genusariikel führten , seien Zwar m Volksbedürfnis , träfen
ober nickt den Kern der Frage . Die Landwirtschaft müsse
in ihrer Produktion -isschünt werden , dazu gehöre ein aus¬
kömmlicher. der Lage Rechnung tragender Preis fiir Nmlage-
getreide. Er brachte einen Antrag ein . der den völlig ver¬
änderten Wirtschaftsverhäsiuissen Rechnung trägt und einen
ncucu Preis für das erste Drittel der Umlage fordert.

Aba. Dr . He atz (Unabb ) stellte nunmehr den Antrag , in
dem die sofortige Durchiubrnn , folgenoer Massnahmen ge-
strdert wird : 1. Feststellung von Höchstpreisen für Holz,
volzitoffe. Zellstoffe und Druckoaoi w. Zusammenschlussdieser
Produkte zur Festsetzung von Einheitspreisen 2 Erträgliche
Zahlungsbedingungen und Kreditbedingungen kür die Vreis-
3 Sickerstellung der zur Paviererzeugung uotwendiaen Roh¬
stoffe sowie des Druckvaoieres . Dieser Antrag wurde auch
uon den Mehrbeitsiozialdemokruten unterstützt.

Abs.,Eerstenberg (Bayer . V.) stellte folgenden An-
traa : Dre Regierung möge wenigstens auf ein viertel Jabr
cm Verbot aller Zu  cker b ä cke r e ien  erlassen. 2.
Angesichts der ausstchtsreickeu Kartoffelernte einen Zuschuss
o0tL\ ArEnt zur Brolbereitung anordnen.
j■ Den Verkauf von Weissbrot nur an Kranke zu gestatten.4 , Das Reich zu ersuchen, dass der Depotzwang aufgehobenwird.

Roickswirtschaftsminister Schmidt  hob hervor , dass bei
der Tabakfverre lediglich bezweckt worden sei. eine Übergangs¬
bestimmung zu schaffen Alle Verordnungen , die wegen des
Tabaks erlassen worden seien, bezweckten keine dauernde
Sv er  r u n g d e r E i u i u h r . Im übrigen würde in etwa

^,e ®£t ) ijdu np der Zölle  eingetreten sein,
welche dann zur Ausbcbung der Sperre führen werde Die
ictzrae Massnahme bezwecke in erster Linie eine Drosselungder Svekulation.

ReichsernährungsministerFebr  begrüsste die in der
Diskussion wiederboli bervorgeboben- Notwendigkeit, dass die
Agrarvroduffionerhöbt werden müsse. Er betonte, dass die
landwirtschaftlichen Betrieb" auck, in der Zwangswirtschaff
rechnerich wirtschaftlich gestaltet werden müssten. Es fei
lelbstverstandlich dass ke i n e. wie auch immer geartete
Zwangswirtschaft dem Gedanken der Produktionserböhung
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enlich kt . wenn bte Preise ’*idit angemessen seien. Eine
r b o b u n a des V r e ! s c s für aas Umlagegetreide ki

vielleicht aus formellen Gründen jetzt nickt mebr angebrackt.
daaeaen kt eine Ervöknng für das 2. und ? Drittel anru-
erkennen. Daß dir Landwirtstznft die oorgesckrieber.e Meng --
aufbrtngen könne, sei anher allem Zweifel , sonst mühten wir
ra nickt mehr loviel produzieren . wie vor dem Kri -ge.

Herr ». Kahr über die wirtschaftliche Lage.
W. T.-B.  München, 6. Sept. Regierungspräsident

v. Kahr  hielt bei der Kreisversammlung des Land¬
wirtschaftlichen Vereins  von Oberbayern
eine Rede über die wirtschaftliche Lage des deutschen
Volkes, in der er, ausgehend von der letzten gewaltigen
Teuerungswelle, einen Vergleich zog mit der Entwicke¬
lung Österreichs und u. a. sagte, er sehe nichts, was
uns eine von Österreichs Schicksal verschiedene Entwicke¬
lung der wirtschaftlichen Loge gewährleiste, er sehe
aber manches, was uns ein noch schrecklicheresEnde
erwarten laste. Unsere Wirtschaft habe die Tendenz,
uns abwärts,  statt in die Höhe zu ziehen. Daher
dürft die Wirtschaft nicht unser Schicksal vorfchreiben.
Wir müßten zurück zur napoleonischen Auffassung der
Tat : die Politik sei unser Schicksal. Das könne aber
nur geschehen durch Abkehr von der mechanischen Welt¬
anschauung durch Rückkehr zur ethischen.  Auf
unsere Lage angewendet, heiße das , es gebe kein Natur¬
gesetz, daß mit jedem Steigen des Dollars die Preise
für alle unsere Waren steigen und die Löhne ebenfalls
steigen müsten. Wenn wir uns in letzter Stunde vor
dem Abgrund retten wollten, müßten wir unsere
Mark stabilisieren  und keine höheren Preise
nehmen, aber auch keine höheren Produktionskosten
mehr. Dies müste die Losung sein. Niemand brauche
dabei zu Schaden zu kommen. Ob dafür ein Gesetz
notwendig sei. könne er nicht entscheiden. Es würde
allein auch nicht genügen.
Die Gastwirte protestieren gegen den Schlemmererlaß.

Br. Berlin , 7. Sept . sEig. Drahtbericht.) Der
Arbeitgeberverband im Gastwirtsgewerbe hat gestern
abend in einer Versammlung, zu der alle Berufs-
vereinigungen Groß-Berlins eingeladen waren, gegen
die Regierungsverordnung zur Bekämpfung des über¬
mäßigen Luxus und der Schlemmerei protestiert. In
einer Entschließung, die einstimmig angenommen
wurde, droht der Verband, auch nicht vor den äußersten
Konsequenzen zurückzuschrecken, so daß die restlose
Schließung aller Gaststätten und Hotels
in den Bereich der wahrscheinlichenMaßnahmen zu
stellen sei.

Die Papiergeldflut.
Br. Berlin , 7. Sept . (Eig . Drahtbericht.) Einer

sozialistischen Korrespondenz wird von der preußischen
Finanzrerwaltung mitgeteilt , daß in den letzten zehn
Tagen für 23 Milliarden Zahlungsmittel gedruckt und
in Umlauf gesetzt worden sind. Das sind insgesamt
10 Prozent des gesamten Notenumlaufs
Deutschlands.  Die Tagesleistung der Reichs¬
druckerei ist jetzt auf 2,5 Milliarden Papiermark ge- -
stiegen und wird im Laufe des Monats auf nahezu
4 Milliarden Papiermark täglich  gesetzt,
wodurch man die Zahlungsmittelnot endgültig zu be¬
heben hofft. _
Abschluß der deutsch-französischen Berhandlungen über

das Ausgleichsverfahren.
Br. Berlin » 7. Sept / (Eig. Drahtbericht.) Der

Abgeordnete der französischen Ausgleichskommission
A l p h a n d, der von seiner Regierung zwecks Verhand¬
lungen nach Berlin entsandt war, wird heute nach
Paris zurückkehren, nachdem er in den letzten Tagen
im Reichsfinanzminrsterium mehrere Besprechungen
über den Stand der Ausgleichszahlungen hatte. Das
Material für die Frage der Ausgleichszahlungen ist
ihm übergeben worden.
Die Naturallieferungen für das Mederaufbaugrbiet.

W. T.-B. Paris , 6. Sept . Wie der „Temps" in
einer offiziösen Note mitteilt , tritt heute der beratende
Ausschuß für die N a t u r a l l i e f e r u n g e n im
Ministerium für die befreiten Gebiete zusammen. Die
Anwendung der Abkommen von Wiesbaden
und Berlin entwickle sich weiter in dem Maße, wie die
vom Ministerium für die befreiten Gebiete zugelassenen
Spezialbeauftragten in Tätigkeit treten, deren Ein¬
greifen die Beziehungen erleichtert. Heute vormittag
fei im Ministerium für die befreiten Gebiete der erste
von der deutschen Regierung zur Regelung einer nach
den bestehenden Abmachungen gemachten Bestellung
ausgestellte Scheck eingegangen._ _

Kurhaus.
Sm ..Groben Senat“ gab trm Mittwoch der hier wohlbe¬

kannt« und beliebt « Kammersänger Leo Sch üb endo  r i
— auf dem Weg von Berlin nach Amerika — einen
„Arien - und Liederabend “. Durch seine eisen-
artige . gelegentlich too&I auch eigenwillig « Kunstausübung
ministe er von neuem vielseitig zu interessieren. Sein Dor¬
tras bezeugt ein« ungewöhnliche Gestaltungskraft . Mit
hoher technischer Kultur , die ihm gestattet , ans seiner
Stimme wie aus einem Instrument zu spielen, verbind«!
der Sänger eine besondere Scharfsichtigkeit. den musikali¬
schen und geistigen Gehalt seiner Aufgabe gleichsam bis aut
die letzte 5we - au szu beuten : und er bewegt sich in seiner
Auffassung mit souveräner Machtvollkommenheit . Grenzen
sind da nur durch die Natur seiner Stimm « gesetzt: das zart-
lvrische Element , das einfach zu Herzen spricht, ist weniger
seine Sacke : er neigt wehr zu dramatisch -lebendiger Aus¬
sprache Daß dabei manche Akzente von der Bühne in den
Konzertswal hinübcrgenommen werden , wird man dem viel-
geieierten Opernsänger zugute halten : er führt uns auck
aut dem Konzertpodium gern spontan Erlebtes vor . Die
Lieder von Franz Schubert waren darauf hm »swÄblt. Mit
ungeheurer Wucht sang Herr Schützendors den „Atlas " : „ick
unglücksel»er Atlas “ : rn weicheren, Linien hielt er den
„Wanderer “ : ..ich komm« vom Gebirge her : mit unheim¬
lich-düsterem Stimmnngszwuber den ..Doppelgänger " : „der
Mond zeigt m i r meine eigene  Gestalt ' . . In auf¬
regender Anschaulichkeit — auch wie eine Art Selbsterlebnis
— hälftete . Der Erlkönig “ mehr in Smochgeiang . als rn Ge-
sangSivrache. als gespensternd« Vision vcaüber ! Doch in
seiner Bieiieitigkeil wurde Herr Schützendem auch weiterchcn
den Liedern von <5. Mahler , namentlich dem balladesken

Wiesbadener Tagblatt.
D 7 Türken v .77 Smyrna.

D. Ro« . 7. Sept . (Eig . Drahtherickt .) Nach hier ein-
mtroffenen Nachrichten stehen die Türken kaum noch 6 5
Kilometer von Smnrn -r entfernt Man rechnet
damit , daß die lürkricke Reiterei noch beute Smvrna  be¬
setzen wird , da die Griechen keinen Widerftand mehr leisten.
Die in Smyrna anwesenden Europäer und die Griechen
fliehen aus der Stadt Die alliierten Vertreter haben den
griechischen Oberkommisfar ausgefordert , dabin zu wirken,
daß die zurückflutender griebishm . Truppen die Stadt nickt
berühren , um Unruhen zu vermeiden Sieben Krieastrans-
vortsckiffe und im / »äsen eiagetroffen um die zum Teil
disziplinlos gewordene Armee auszunehmen. Aus ihrem
Rückzug haben dre Grincken die Dörfer in Brand gesteckt wo¬
gegen die Negierung von Angora protestiert bat . In der
Nicktung auf Sinorna lind die Türken am Berg " Demdri
Dagb angekommen und haben oadurck die im Vertrag
von Sevres festgeievte Grenzlinie über¬
schritten.  Alaschebir ist eingenommen worden.

W. T.-B. London, 6 Sevt . ..Daily New ;“ schreibt, es
stebe eine grobe Schlackt  zwischen den Griechen und
Türken in Klcinasten bevor, die über das Schicksal von
Smvrna  emscheiden werde. Di« letzten in London einge-
tro" enen Berichte besagen, dab die Türken noch immer lang¬
sam vorrücken. dab die Griechen sich jedoch von der Demo¬
ralisation.  die auf den groben türkischen Angriff folgte
erholt  baden Die griechischen Travpen hätten neue stark
befestigte Linien eingenommen . G; sei indessen zweifelhaft,
cb sie den Fall Snn >rnas verhindern könnten. Brnffa ist von
den Türken nach einem furchtbaren Baionettangriff genom¬
men worden

Das Ziel der türkischen Armee.
v . Konstanttnovel . 7. Sevt . (Eia . Drakttberickt.)

Mustavba Kemal Vaicka bat einen Aufruf an die Armee ge¬
richtet. worin er ihr seinen Dank für die Erfolge dieses
Iabres ausdrückt und erklärt , dab das Ziel  der türkischen
Armee das Ä g ä i i cke Meer  sein muffe

Siegesfeier in Konstantinopel.
W. T.-B. Paris , 6. Sevt . Nach einer Havasmeldnng aus

Konstantinovel haben die Nrckricklen von den türkischen
Siegen in Konstantinovel grobe Begeisterung
bervargerufen . Dre Bevölkerung ströme in den Moscheen zu¬
sammen. um iür den Sieg der türkischen Waffen zu beten.
Der neue Oberbefehlshaber der griechischen Armee.

Bo :. Athen . 6. Seot Die Ernennung des Generals
T rico uvis  zum Oberbefehlshaber der Armee in Klein-
offen wird allgemein v»n der öffentlichen Meinung und der
Vreffe günstig aufgenommen . Während des Weltkrieges be-
pebligte der General die !. ariech' fche Division im Abschnitt
ron Monaitir . Die Regierung bat dem General volle Han¬
delsfreiheit gelassen bei den Mo.bnahmen in bezug auf die
Bewegungen und die Änderung in der Führung der Ein¬
heiten.

Wiesbadener Nachrichten.
— Höchstpreise für Briketts . Mit Rücksicht darauf , dab

zurvtt Braunkohlenbriketts in gröberen Mengen einlausen
und die Brennstoffmarken 6 und 7 zur Belieferung stehen,
veröffentlicht die Preisoru -fung sstelle bereits beute die neuen
ab 1. September geltenden Preise für diesen Heizstoff. wäh¬
rend für die Preisberechnung der übrigen Brennstoff« erst
in einigen Tagen die Unterlagen vollzählig zur Stelle sein
werden. Hs ist sehr zu bedauern , dab Briketts , der alltäg¬
liche Heizstoff kür den allergrößten Teil der Bevölkerung . Io
gewaltig — um über 100 Prozent — in die Höbe gesetzt wer¬
den müssen: gerade bei ihnen ist die stärkste Preiserhöhung
seitens des mo.bg ebenden Syndikats zu verzeichnen.

— Auf dem heutigen Wochenmarkt stellten sich di« Er¬
zeuger- bezw. Kleinhandelspreise bei starker Anfuhr und
Nachfrage wie folgt : Weißkraut Erzeugerpreis 2 bis 2.50 M.
Kleinhandelspreis 4 M .. Rotkraut 5 bis 6 M . beziw. 8 M ..
Wirsing 2 bis 3 M. bezw. 4 M.. Römilchkobl 2 M. bezw.
3 M. Gelbe Rüben 3 bis 4 M. bezw. 6 M .. Rote Rüben
4 bis S M. bezw. 5 M .. Weibe Rüben 4 bis 5 M . bezw. 5 M ..
Svmat 8 bis 10 M . bezw. 12 bis 15 M„ Blumenkohl (hiesi¬
ger) 10 bis 12 M . bezw. 12 dis 15 M„ Grün « Stangen-
dohnen 12 bis 15 M . bezw. 18 M.. Grün « Buchschbobnen
5 bis 6 M bezw. 10 M .. Grüne Erbsen mit Schale 10 bis
15 M. bezw. 15 M .. alles per Pfund , Kohlrabi 80 Pi . bis
2 M. bezw. 2 M .. Sellerie 2 bis 6 M . bezw. 3 bis 15 M ..
Kopfsalat 1 bis 4 M . bezw. 3 bis 5 M .. Endiviensalat 2 bis
5 M. bezw. 6 M .. Feldgurken 4 bis 8 M . bezw. 5 bis 15 M ..
Lauch 1 bis 2 M . bezw. 3 M .. alles per Stück. Einmach
gurken 80 bis 120 M . bezw. MO bis 150 M . das Hundert
Kürbis 1 bis 2 M . bezw. 3 bis 1 M .. Tomaten 10 bis 12 M
bezw. 12 bis 15 M .. Kartoffeln 4 M . bezw. 4 20 bis 4.50 M.
Zwiebeln 12 M . bezw. 10 bis 15 M.. Esiäpfel 15 M . bezw.
15 bis 18 M .. Kockäpfel 3 bis 6 M . bezw. 6 bis 8 M.. Eß-
birnen 8 M . bezw. 12 bis 20 M .. Kochbirnen 5 M. bezw.
8 M.. Zwetfchen 6 bis 7 M . bezw. 8 bis 12 M „ Reineklauden
5 bis 7 Ai. bezw. 8 bis 12 M „ Pfirsiche 15 bis 25 M . bezw.
20 bis 40 M .. Aprikosen 15 bis 25 M. bezw. 30 M .. Wein¬
trauben 30 bis 50 M . bezw. 50 bis 60 M .. Brombeeren
10 bis 12 M . bezw. 15 M„ alles per Pfund.

— Kohlenwucher . Ein einträglicher Koblenwucher wird
von vielen Kleinhändlern mit Hilfe der schnell steigenden
Preise betrieben . Die Händler suchen die Lieferung der
freigegebenen Mengen nach Möglichkeit zu verzögern. Ge¬
mahnt . behaupten sie. keine Ware zu haben . Sobald aber
die Preise wieder erhöbt sind, stellen sich auch Kohlen wieder
ein . So sind rm Zentner z. T. in kurzer Zeit 100 M. ge-

..Revelge“. ein bis in alle Einzelheiten des Ausdrucks fein-
ipüriger Ausbeuter . Sein Vortrag der Arie aus dem „Bar¬
bier von Bagdad “ von Cornelius — in der abgekürzten Kon-
zertform von C Schmalftich — ist von früher in bester Er¬
innerung . und ..Wotans Abschied" aus der Wagnerschen
„Walküre “, mit großartigem Stimmaufwand gef-ungen . blieb
noch ein Höhepunkt im Reigen der Darbietungen , di« mit
stürmischem Beifall aufgenommen wurden . Ein Fehler in
der Anordnung des Konzerts waren die eingeschobenen,
ganz überflüssigen Zwischenpansen. Fn keinem anderen vor¬
nehmem Konzertfaal werden solche Vergnügungspansen ge¬
macht — : warum im Kursaal ? Doch wenn  schon —: etwas
mehr Rücksicht seitens eines gewissen Teils des Publikum !,
wäre zu wünschen. Ein Schützendorf-Fest ist doch kein Dorf-
Schützenfest. wo jeder kommt und geht, wie ihm die Mütze
steht. . . Noch ist des Herrn Cornelius Czarniawskt
zu denken: ein vortrefflicher Klavierbegleiter des Sängers
und der sich auch als Solist wieder rühm lickst hervortat . Er
spielte Schuberts „Wanderer -Phantasie “. — ein intrikates
Werk, das seit einem Jahrhundert — es ist nämlich 1822
komponiert — den Klaviervirtuosen allerwegen genug zu
raten aufgibt . . Schubert , der selbst ein sonst sattelfester
Pianist n>ar . blieb das erstemal beim Vortrag gründlich
stecken und sprang endlich wütend auf : „Das Zeug soll der
Teufel spielen !" . . . Run . der dazugehörige Teufel steckt
unserem Herrn Czarniawski im Leib. Wie der Künstler
mit Kiner unglaublich leickt federnden Hand das „Allegro"
voll sprühender Energie aufgrcfft . die rauschenden Ton¬
wogen dev „Adagio “ sänftigt und glättet , das „Scherzo" so
keck aufblitzen lädt und im „Finale “ Wunder an Kraft.
Glanz und Bravour vollbringt : und wie er solche Einzel¬
teile scharf charaLterifiert und doch harmonisch zum Ganzen
rusammenschlietzt. das ist alles Virtuosität groheu Stils . 0 . 0.
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wonnen worden Die Händler berufen sich darauf , datz sie
zwei Monak Zett zur Lieferung hatten . Der Benachteili¬
gung der Berbrarucker könnt« durch die Besttmmung ent-
M-qengetteten werden , daß dk Kohlen zu dem Preis ge»
liefert und jetzt nachgeliefert werden müfsen. wie er zur Zelt
der Freigabe festgesetzt war.

— Kirckenverfassung. Das Interesse an dem Stand der
Krrchenvenaffungsfrage scheint erfreulich im Wachsen »u
sein. In einer stark besuchten Mitgliederversammlung der
„Freunde evangelischer Freiheit “, di« von Profeffor Dr.
Fresenius  mit einem überblick über „die kirchenvolitt-
sche Lage“ eröffnet wurde , setzte nach einem Vortrag vom
Piarrer P b i I i p p i über den „Stand der Kirchenver-
fassMigsfrage" eme lebhafte Aussprache ein. Cs wurde sehr
bedauert , dab das Ergebnis der seitherigem KvmmMons-
beratungen eimkrtig den Wünschen der Kreise Rechnung
trug die sich als maßgebend in kirchlichen Dingen bisher
anznsehen gewohnt waren . Einmütig wurde der Freihetts-
gsdankc als die beherrschende Grundbedingung einer wirk¬
lichen. weitherztgen und duldsamen Volkskirche, di« allen
ermngeliscken Geistesricktungen gleiches Heimatrecht gibt,
von den Rednern gefordert , und der dringende Wunsch ge¬
äußert . daß die Öfsemtlichkeitmehr als bisher über die wich¬
tigen Verfassungsvorgänge aufgeklärt werde. Als nächst«
Maßnahme wurde ein« öffentliche Volksversamm¬
lung  ins Auge gefaßt . Um die Öffentlichkeit zu ihrem
Recht kommen zu laffen. haben di« Abgeordneten der kirch¬
lichen Linken , zu denen Männer und Frauen aus allen poli¬
tischen. Lagern , von den Deutschnationalen bis zu den
Sozialdemokraten , zählen , den Antmg eingebracht , daß bal¬
digst das Ergebnis der ersten Lesmr« dem Plenum des
Kirchentags oorgelest werde.

— Die evangelische Kirchenverfaffung. Die verfaffung-
gebend« Kirck>en oeria mmlung in Berlin hat mit 126 gegen
79 Stimmen auch di« von der Ausschnßmebrheit beanttagte
Faffung des Vorspruchs (Präambel ) der Kirchenverfaffung
avgelchnt . Da auch sämtliche vorläufigen Faffungen des Be-
kenntnisvorlvruchs gefallen sind, bleibt die Entscheidung
der dritten Lesung Vorbehalten.

— Der Allgemeine evangelisch-protestantische Misstons¬
verein . Hauorverein Naffau -Land . hält am lammenden
Sonntag und Montag , den 10. und 11. September , in
Eltville  a . Rh.  fein diesjähriges Jahresfest.  Am
Sonntag finden in Erbach um 9%  Uhr und in Niederwalluf
um 10)4 Uhr FestgotteMenste statt , gehalten von Pfarrer
Dr . Ott (Wiesbaden ) und M Mio ns direkt er v . Witt « (Ber¬
lin ) . Um 4'/  Uhr Ist in Eltville MMonskinder .gottesdienfr
(O. Witte ) und tim 8 Uhr Familienabend in der Chriftus-
kavslle. in Eltv .lle mit Vortrag von v . Witte : „Die Bedeu¬
tung der Müsionsarbeit für den Aufbau einer neuen
Menschheit“. Am Montag ist vormittags iO'A Uhr im
Lutherfaal in Eltville eine Sitzung des Vorstandes des
Hauvtvercins und um 3 Uhr Nciffionskurfus in der Christus-
kapelle (Miffionsdrrektor II. Witte ) : 1. Gemeinsames und
Gegensätzl' ches in den Religionen des fermen Ostens und
irn Christentum . 2. Unser« neuen deutfch-evanaelisckcn
Aussichten und Aufgaben in China und Javan . Den Ab¬
schluß bildet um 6 Uhr die Jahresversammlung der Mit¬
glieder des M 'ssionsveceins.

— Teilweise Erhöhung der Schuell»ugszuschläge. Au?
Grund einer Anregung des Reichseisenbahnrats werden dt«
Schnellzugszuschläk!« ffir die 1. Wagenklaff« in Zukunft Höcker
festgesetzt werden als die für di« 2. Klaff«. Vom 1. Dezem¬
ber 1922 äb betragen di« Schnellzugsznschläge für die
l . Klaffe in kr Zone 1 75 M .. in der Zone 2 150 M . und
in der Zone 3 225 M.

— Auch das Eoldzollaufgeld steigt während der Ab¬
fertigung. Das Gcldzollaufgeld steigt jetzt von Woche zu
Woche. In vielen Fällen kann die zollamtliche Abfertigung
erst nach Feftietzung einer cköberen Quote erfolgen , obgleich
die Ware schon früher , da noch niedrige Sätze galten , ein-
refübtt worden ist. Der Grund liegt in der Regel in den
verkebrstechnischen Schwierigkeiten bei den Verkehrsanstal-
ten und den Zollbehörden . Insbesondere ist es nicht mög¬
lich. der Borabfert 'gung im Eingangshafen schon innerhalb
einer Woche die Schlußabfertigung folgen zu laffen. Dann
sind die größeren Zollämter zu überlastet , als daß ffe Backn-
lenidungen in dieser Zeit zollamtlich vollständig behandeln
könnten. Der Deutsche Industrie - und Handelstag hat des¬
halb beim Reichsministerium der Finanzen beantragt , daß
als Stichtag des Goldzollaufgelds der Tag maßgebend sein
soll, an dem die «inzuführende Ware zur Eiugangsabfertt-
gung gestellt wurde.

— Ein Minutentarif . Nach Minuten rechnet zum ersten¬
mal ein Übergangstarif mit Richtpreisen, den die Preis-
tartfkommffston des Pfälzischen Schuhmacher-Innnngsver-
bonds erstellt Hai. Die kleinen Reparaturen sollen mit
150 M . die Minute bet Ertraberechnung des Materials in
Rechnung gektzt werden.

— 160  Prozent Nutzen beim Möbelabzablungsgeschäft.
Preisvrüfungen in Abzahlungsgeschäften für Möbel hat das
Reichswirrschaftsministerium vor einiger Zeit in Berlin.
Dortmund . Effen und Köln vornehmen laffen. Durch die
Prüfungen erklärt das Reichsministe-rium es jetzt als or-
wrefen. daß Auffchläge bis zu 100 Prozent vorn Einkaufs¬
preis im normalen Möbelabzablungsgeschäft augenblicklich
als ang cm offen angesehen werden können. Der Abzahlungs-
Handel mit Herden . Lien und Kleidungsstücken konnte nicht
eingehend nackaevrüft werden. Es besteht jedoch der Ein¬
druck. daß die vom Verband der Kreditbäufer Deutschlands
festgesetzten Zuschläge als HöMtsätze aegenivätti « nickt un-
angemesien sind. In den letzten 2%  Jahren bringt insbeson¬
dere di« Sreldentwertuna eine erfiefti * » Unsicherheit, die bei
der Prüfung Lorücksicktigtwerden mußte.

— Einbeitsstenographie . Zu dem der Reichsregieru -ng
oorgelegten Entwurf einer deutschen Ein,h«itsstenoaraphie
hatten die am 27. /28 . August 1922 in Weimar versammel¬
ten Vertreter des „Deutschen Stenographen¬
bundes Gabelsberger“  Stellung zu nehmen . Trotz¬
dem di« Vertreter der Schule Stolze -Schrey tn ihrer Zusam¬
menkunft am 19./20 . August 1922 in Eisenach den Entwurf
ablebnten und neue Verhandlungen forderten , kamen di«
Vertreter des ..Deutschen Stenographenbundes Gabels¬
berger“ zu dem Beschluß, den Entwurf in Anbetracht des
bähen vaterländischen Wettes einer deutschen Einheits-
stenograph ê mit geringfügigen Vorbehalten gutzuheißen, —
Es steckt zu hoffen, daß man allgemein zu der Einsicht kommt,
daß es in Anbetracht der großen Wichtigkeit einer Einheits-
stenogravbte für dos ganze deutsche Volk und angesichts der
langen nutzlosen Verhandlungen nötig ist. daß oll« beteilig¬
ten Kreffe Ovfer bringen wie auch die Schule Gabelsberger
aus dieser Erwägung heraus Opfer ihrer innersten Über¬
zeugung zu bringen gewillt ist.

— Erpretzwltr-s'<>r»k-iing zur granffiirttt §erlftme[ie. Fgr die vom
8. bis U Oktober stattfindende Frankfurter Herbstmesse wird die Reichs¬
bahndirektion für die beschleunigte BefSrderung von MesMlltecn In der
Zcit vom L. bis 7. Oktober täglich besondere Wagen von Berlin, Leipzig
und Köln nach Frankfurt a. M. verkehren lassen. Zu diesen Wagen können
Messegüter als b°!chleunlgteg Eilgut und als Erpressgut»ufgeliefert werden.

— Freireligisfe s -bannng. Diesen Sonntag, den 10. September, vor.
mittags 10 Uhr, spricht Herr Prediger Dschirn  im Stadtverordneten-
Sitzungssaal de- Rathauses über den Hauptgedankendes Philosophen
Feuerbach, desseu Svjährige- Gedenken setzt an seinem Todestage (13. Sep.
tcmber) In Deutschland geleiert wird, nämlich über das Thema: „Der
Mensch schuf Eotl nach seinem Bilde".

— « uszeichanng. Der Sutsbesstzerin In Spalt bet Nürnberg. Reichs,
gräfin Lnise v. Zech , die In hiefigen Lazaretten gepflegt hat und bereits
mit der Roten-Kreuz-Medaille und dem Wiirttemberglschen Berdienstkreuz
ausgezeichnet ist, wurde nun noch die österreichische filberne Ehrenmedaill«
vom Rote» « reu, mit der Rrie- sdekor-tiau verliehe».
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Vorberichte über Kunst , Borträge und verwandte»

» St ««t»the»ter. Fra» Sermaine Lubin von der Stojjtit Oper In
Paris - dsolvi-rt - m Dienttag , den 12 » M. , ein einmaliges Gastspiel
als Eis- " in Richard Wagners „Lohengri »". Der V-rveik- uff beginnt
Samstag , den S. d. M. - Zm Staatstheater (Kleines Kous) finden - m
M-nt- g den 11.. und Dienstag , den 12. September, Gastspiele oon San »,
bichlers Bauerntheater statt. Aufgeführt werden: Am Montag .,'s Must,
kantendeandl oder Brav« Lumpen" von Hans Werner und am Dienstag
„Der Meineidbauec" von Anzengruber. Der Vsrverkaus beginnt bereits
Freitag , den 8. d. M. Es gelten die gewöhnlichen Eintrittspreise . — Zn
der Bildracschen Komödie „Das Paketboot". die am Sonntag erstmals in
Szene geht, spielt die weibliche Hauptrolle Helga Nielsen , die drei männ¬
lichen Hauptpartien werden von Gustav Albert , Karl Ludwig Diehl und
Bernhard Herrmen« verkörpert. Regie führt Dr. Hans Buxbaum.

* Kurhaus. Am Sonntag , den 1«. September, findet Im kleinen Saale
des Kurhaases wieder ei« Bunter Abend statt, bei dem der ausgezeichnete
humoristischeBortragskünstler Carlo de Eisrgi , Leipzig, und Rose Sinitsch,
1. Solotänzerin am Stadttheater Mainz , mitwirke « . — Für Freitag Ist
im Abonnement ein Nordischer Komponistenabend des städtischen Kur-
orchesters uater Kurkapellmeister Zrmers Leitung - «gesetzt. Als C»>ist
wirkt Konzertmeister Rudolf Bergmann mit dem Bortrag der Romanze für
Violine von Svendsen mit.

» Hypnose-Film (S. und 1Ü. September, 8 Uhr abends im Reuen
Museum). Um einem Andrang an der Abendkasse »orzubeugen, wird ge-
btten, die Karten bereits im Barverkauf zu lösen. Außerdem bittet man,
zur Vermeidung »»« Störungen btt »er Vorführung pünktlich erschttnen
zu wolle« .

* Vortrag Harnisch. Der ehemalige preußische Kultusminister Konrad
Haenisch hält am EonntagvormMag 11 Uhr in der Aula des Lyzeums 2
am Boseplatz einen Vortrag über „Kulturpolitik und Sozialismus ".

Deutscher Weinbau-Kongretz.
8. v . H. Freibvr «. 6. Sept . In Gegenwart des

badisckirn StaatsvrSsidenren Dr . Hummel
und von Vertretern der oreuhischen. bäuerischen und
württembergischen Regierung lowie in Anwesenbeit zabl-
retcker Eelebrter . Mitglieder der Biologischen Reichsanstalt,
der verschiedenen staatlichen Versuchs- und Lehranstalten , der
staatlichen und privaten Mustergüter sowie von über 1000
Winzern und Weinbändlern ans dem ganzen Reiche fand
am Mittwoch die erste Hauptversammlung des diesjährigen
deutschen Weinbaukongresses statt . — Der Präsident Ökono¬
mierat Müller-  Karlsruhe , begrühte die Ehrengäste Nach
weiteren Begrüfiungsansnrachen sprach Ober -Reg .-Rat
D o e r n e r - Naumburg fTfiiir)  von der Biolog Reichs-
onstalt über die Verachtung der Reblaus durch Anbau von
Pfrookreben . Di« verbeerende Wirkung der Reblaus in
Amerika und Frankreich bat auch Deutschland nicht verschont
Das? d.ie Reblaus im Lande ist. weih jeder Winzer nur zu
gut . auch dah sie die Best bedeutet , an der unser ganzer Wein¬
bau zu Ende geben kann Der Reda :r schildert zunächst das
Eindringen der Reblaus in die verschiedenen deutschen Wein¬
gebiete und gab dann ein Bild des Abwebrkamvses der Re¬
gierung gegen die zunehmende Verlausung , der grostzügig
gedacht, aber einerseits wegen Mangels ausreichend ir
Staatsmittel , anderseits wegen des unverstündstcken Wider¬
standes vieler Winzer nicht bis zur völligen Vernichtung des
größten Weinschädling? durchgeküört werden konnte. Im
Gegenteil : Wir btnken infolge mangelnder Kenntnis der
lichten Gebeimnisss der Fortailaazung der Reblaus mit allen
Makmabmen nach und da die Staatsmittel sowobl zur An¬
stellung weiterer wisienschaktlicherVersuche als auch zur aus¬
reichenden Entschädigung der Winzer nach dem Kriege noch
spärlicher fliehen als bisber und der sinnlose Widerstand
»egen eine durchgreifende Schädlingsbekämpfung seitens der
Winzer zunimmt , so bringt ied>.r beihe. trockene Sommer eine
weitere Vermebrung der Laus und damit weitere Ödlände-
,eien und Wüsteneien mittet m den deutschen Weinbaug,-
bieten . Man lieh kick' nicht belebten und man läht sich
neuerdings auch im mittelrbeinischen Wei ".baueebiei anschei¬
nend nicht belebren . wie der dortige Wiazerkrawall des Vor-
iabres zeigt. Der Mittel - und Arbeitermangel des Welt¬
krieges hat oazu beigetragen . dah ' ich die infizierten Gebiet»
nickt nur weiter ausdehnen . sondern dah a»ck aanz neue Reb¬
lausgebiete entstanden find, so im mittelrbeinischen Gebiet,
in Württemberg , m Heilen und neuerdings leider auch in
Raden . Nickt immer ist es rar mang -laves Verständnis des
Winzers , vielfach bemängelte er die allzu niedrige Rebenr-
schädigung. Mag dics auch zutreff -n . so hat doch der deutsche
Weinbaukongreh die Pflicht . als die berufene Stelle zum
Ausdruck zu bringen , dah iedec Widerstand der Winzer gegen
eine durchgreifende Reblansbekämvf '.ing für den ganzen
deutschen Weinbau katastrophal werden kann Der Redner
erörterte hieraus die oerschiede»en Bekämpfungsarten des
Schädlings und bezeichnete als einen sehr aussichtsreichen
Weg die Verwendung immuner Reben , zu deren Schaffung
der Anbau von Pfropfreben nötig ' ei. wie ihn die Regierung
mit »roher Energie fördere. Gelinge es . auf diesem Wege
die Laus zu beseitigen, io könnten Kind-r und Enkel wieder
deutsche Reben pflanzen Allerdings bingen Fragen rer
Qualität und der Quantität , der Ertraasfäbiükeit u. a. m.
eng damit zusammen. Die Aussprache über die interessanten
Darlegungen des Redners nahm länger » Zeit in Anspruch
Larauf wurden die weiteren Verhandlungen auf Donnerstagvertagt.

Sport.
* Turnverein Wiesbaden. Die gesamte Vvrturnerschast des Turnverein»

ist zu einer wichtigen Besprechung auf Freitag , den 8, September, abends
8)4 Uhr, eingeladen

* Der Schwimmklub 1911, E. B ., führt am Svnntag , den 18. t>. M.,
feine elfte H-cbstwanderung aus. Abfahrt 7.18 Uhr H- uptb- hnhof nach
der Effernen Hand, von dort über Schanze, Haufen nach dem Klost- :
Eberbach. M- rschzeit 8 Stunden. Führer Herr Geyer. Für ältere Herr¬
schaften Bahnfahrt 2.18 Uhr nach Hattenheim, »on da in einer knappen
Stunde nach Kloster Eberbach.

* Der Rheinische Segler,erbend hielt am Sonntag , den 3. September,
[eine diesjährige Spätjahr-Regatta ab. Leider k- nnie infolge Windmangel
die Regatta nicht in der vorgesehenen Weise (3 Runden zwischen Rieder.
malluji-Schierstein) stattfinden, sondern mutzte von Niederwalluf nach
Lstrlch ausgesahren « erden Die Resultate find folgende: 1. Kleine Sealer:
„Windsbraut" 53 Min 2ö Sek., „E. v. B . 2" 54 Min ., „Hilda" 58.48,
„P °»l" 1.3.15. 2. Rationale Zollen: „Strolch 4" 47.45, „Karola" 48.48,
„Sylria " 58.58. Ferner „Ohne Namen", „Die Möoe", „Tia 2". 3. Schwert'
sachten: „Johanna" 51.32, „Polllx" 53.57J4, „Hexe" 55.28. 4. Einheiis-
j- cht' n: „Stephanie" 52.21. 5. Kieljachten: „Biribi " 58.6, „Elfe" 53.37.
6. Kiel-Schwectjachten: „Namenlos " 51.18, „Rothenftein" 55.55, „Cchöckel-
phähd" 57.20, „Roll" 57.24. 7. Kiel-Schwert-Einheitsiachten : „Swantje"
52.50, „Hans Karl" 53.8, „Orplid" 55.2. 8. Rennjachten: „Hebe" 43.40,
„Pimoculla" 43.46, „Windspiel 2" 46. 9. Kreuzer: „Korsar 5“ 54.9, „Ehar.
bon“ 58.48, „Amiga" 59.23. Ferner: „Schwan", „Heinz Ott»", „Dora".

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 6. Sept. Obwohl das Stixmes-Abkommen mit
den französischenWiederaufbaugesellschaftenan der Börse
eine günstige Beurteilung fand, war diese doch infolge der
heute stärker rückgängigen Devisenpreise und der zuge-
siitzten Lage am Geldmarkt schwächer veranlagt. Die
gestrigen Kursgewinne am Montanmarkt sind ebenso rasch
verschwunden, wie die starken Kursabschläge , die in den
letzten Tagen, wie sich nunmehr herausstellt, ohne allen
Grund, die russischen Papiere erfahren hatten. Die Ge¬
schäfte sind allgemein wieder sehr still geworden. Bei ent¬
sprechend geringen Umsätzen betrugen die Einbußen für
Montanwerke durchweg 100 bis 200 Proz., vereinzelt auch
300. Für die anderen Papiere 30 bis 75 Proz. Nur für
einige wenige Industriepapiere 100 und darüber. Am
stärksten wirkte die Devisenabschwächungnaturgemäß auf
Valutapapiere. So verloren Kanada 1000, Auslandsrenten
100 bis 500. Mexikaner 1600, Otavi 400. In der unlustigen
Haltung veränderte sich auch weiterhin nichts. Die Kurse
senkten sich wieder, besonders für die bisher bevorzugten
russischen Papiere. Heimische festverzinsliche Werte
blieben von der Abschwächungunberührt.

Kurse vom 6 September 1922.
4. Sept . 5. Sept.

5 Rek & sscfaatz 8 . 2
5 , 8. 3 100 .25
<V» . S.4-P 85 .60 85 .40
4>A . S. C-: 72 .— 72—
4‘/l . 1924ei 93 .10 92 .—
6 Keichsan 'eihe . . 77 .50 77 .50
i 230— 240—
3Vfc 145— 147 —

440 .— 445—
4 Scbutzpeb . - Anl 145— 136—

Sparpräraien - A. 79 .— 79 .25
5 Pr .Schatz -Anw .22 98 .60 98 .75
4 Preuß .Consols . . 86 .25 87 .—
3*/a * 80— 81 .—
s " 106 .10 100 .50
4 Bad.Anleihe 08-14 72 .— 7 2.30
4 Payr . Anleihe . . 89 .75 91 . - 0
sv- „ 75— 74 .50
8 Eisendahn Vorz. 92.
4 Hamb . St -AnL 07 98 .75 99 .—
3 Hess . Anleihe . . 5 .75 61 .—
4 „ „ «S-12 76 .50 74 .50
s Süch3 . Anleihe . . 61 .25 61 .50

Bank - Aktion. In % In
Perlin . Handelsges. 1500. 1500.
Com.- u. Disc.-Bank ^55 .— 320—
Darmst5dter Bank 330 .— 325 .—
Deutsche Bank . . . 604 .— 595—
Disc. - Commandit 458 .— 438 .—
Dresdner Bank . . . 365 .— 350 .—
Mitteid. Creditbank 340 .— 330 .-
Nat.-B. f. Deutschi.
Oest. Kredit - Aust. 251 .— 190 .-
Reicksbank . . . . . . 329 .— 301 .-

Industr.-Aktien
Albert , Ob. Werke
AdL-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnb,
Allg. Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektr.
Bad. Anilin u. Soda
Bismarck-Hütte . .
Bochum er Gußstahl
BrauereiSchuItheiß
Buder . Eisenwerke
Beton- u. Moniert».
Deut .-Lux . Bergw;
Deutsch . Kaliwerk«
Donnersmarck -H.
Dürrkopp,Bielef *H»

1750.
633—
1350.
738.
728.
1598.

11840.
500—
11400.
745—
630 —
1502.

2475.
675—
1325.
551—
2500.
* 200 .

855 .-

2325.
650—
1200 .
600—
2205.
2200 .
2100 .
780—

Dtsch.'Waff . a .Mun
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl -Ges
Fiberfeld » Farbenf.
Esch weil er Bergw.
Friedrichshütte . .
Felten JcGuilleaurae
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Haroener Bergbau
Hindr . Anffermann
Hoheniohewerke . .
Hösch Eisen u.Stahl
Ilse Bergbau.
Könige- ü. Laurah.
Kali Aschersleben .
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer u. Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin,
Ludw. Loewe u. Co.
dannesm . Röhren
^berschies . Eisend.

„ Eis .-Ind.
„ Kokaw.

Orenstein u. Koppel
?hön .-Bgb . n. Hütte
Porzellanf . Kahla . .
^ositx. Zuck erraff.
tihein -Nass . Bergw.
ihein . Stahlwerke
liebeek Montan . .
lombach . Hüttenw.
Thein . Metall-w.F.
sachsenwerk . . . .
Schuckert Elektrix
iiemens u. Halske.
düdd . Eisenb .-Gos.
7erein . Gianzst .-F.
Varain. Papierfabr.
Verein .Cöln-Rottw.
Weiier -ter -Meer . .
Westeregeln . . . . .
Zellstoff Waldhof.

5. Sept.
2790.
497—
3000.
1255.
1500.

1120 .

2500.
1150.
1155.
5200.
635—
2020 .
2675.
2000 .
3625.
1690.
750—
1750.
481—

805—
1480.
1845.
1098.
930—
1905.

6. Sept.
2600.
435—
3975.
1160.
1493.

970 .-

2301.
1030.
1085.

000 .
630—
1775.
2400.
1860.
3225.
1550.
750—
1625.
425—

Hamb .-Amer .-P.-F.
Hansadampfschiff.
Norddeutsch . Lloyd
Seha ntu ng -Eisenb.
fftrk . Tabakregie.

Miaen

2955.
1700.
1225.
2600.
2300.
3825.
1100 .
486—
650—
1190.
1800.
330—
3485.
930—
1160.
1030.
2860.
1000 .
705—
565—
510—
599—

675—
1355.
1700.
1060.
910 .—
1875.
1532.
2800.
1505.
1238.
2550.
2025.
2700.
925 .—
450 .—
630 .—
1058.
1745.
310 .—
3250.
905 .—
1075.
930 .—
2030.
625 .—
665 .-
525 .-
462 .—
551 .—

4300 . |3825.

Franbfurler Börse.
— Frankfurt a. M.. 6. Sept. Infolge des anhaltenden

Rückganges des Dollarkurses nahm das Angebot von Effekten
eine weitere Verschärfung an. Andererseits gewannen die
Werte der am Aufbauprogramm von Stinnes beteiligten
Werke ganz erheblich, so Hoch- und Tiefbau und einzelne
Zementaktien. Hoch und Tief stiegen von 470 auf 600 und
wurden dann amtlich auf 555 festgesetzt. Die Eröffnungs¬
kurse waren auf allen Märkten sonst matt und vermochten
sich auch später nicht zu erholen, zumal der Dollar weiter
schwächer notierte. Auf dem Montanmarkt gingen die
Kurse durchschnittlichum 200 Proz. zurück, oberschlesische
Werte, wie Laura, bis zu 300 Proz. Dagegen erholten sich
die Stinneswerte etwas. Auch auf dem Chemiemarkt kam
die rückläufige Bewegung,scharf zum Ausdruck. Scheide¬
anstalt 1-170 (— 125). Höchst 1085 (—  95 ), Griesheim 1095
(—  100 ) . Auf dem Maschinenmarkt verloren besonders Eß¬
lingen. Bei dem Rückgang auf dem süddeutschen Zucker-
markt waren Frankenihal mit 870 (— 170) führend. Stutt¬

gart verlor 95 Proz. Elektrowerte wurden weniger in die
allgemeine Abwärtsbewegung hineingerissen. Nur Schuckert
verlor 70 Pro*. Bankaktien hingegen verkehrten fest.
3proz. Reichsanleihe 435. 3KProz. Reichsanleihe 145, Sproz.
Konsuls 106 (— 314). Im freien Verkehr war die Tendenz
matt und auch weiterhin nachgebend. Dem sinkenden
Dollarstand entsprechend lag der Ostrentenmarkt schwach.
Ungarische Goldrente 3100 (— 560), Zolltürken 1050
(—  180 ) , Bagdad 2 1325 1— 265 ) . 1902er Russen , die am
Dienstag bis auf 310 gehandelt waren, gingen heute auf 160
zurück, und lagen immer mehr im schärfsten Angebot. Auch
Otavi-Minen verloren wesentlich an Interesse 3900 (— 500).
5proz. Goldmexikaner 16 000 (— 3500). Die Börse schloß
ausgesprochen malt.

Karge vom 8. September 1822.
Staötanleibcn u. Obligationen.

4®A „ |
8'/j*A>„
4*/«Frankl.
S'/2% „
4*/oMainz. ,

SW . .
4% „ „ Creditv.
SV-»/. . . „
4»/»Hamb. Hyp .-Bk.
SV-°/° „
4»/. Nass . L.-BankV.
SV-»/» „ „ Lit.F.
4»/»Mein- Hyp .-Bk.
- '/-»/» .

SV-»/»

4'/» , Centi
SV-»/. „ .
4»/. „ PJandbr.-B.
SV-»/, „ „
4»/» Rhein .Hyp .-Bk.
SW/, . ,

Industrie-Aktien
Asohaffb . Buntpap.
Asehaffb . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik.
Bayer .Spieg .u.Glas
Beck 4bHenkel
Benz Sa Co. . .
Bing -Werke ,
Blei-u.Silbb . Brand.
Bleistift Fader . . .
Brauerei Bindinr ,
Brown Borery 4cCo.
Breuer Baach . Vorz,

. a St. . .

6. Sept. 6. Sept.

106 .— 106—
83 .—

85 .— 85 .—

97— 97 .75
80— 81 —

87—
80—

93 .- 36 .50
70 .10
93— 92 .5c
89 .—
87 .— 90—
75— 73—
97 .—
86 .— 34—

101 .50
73— 75—

83 !—
77— - .-
83 .— 82 .SC
70 . 15 60 .50

In % In %
625 .— 590—

1110. 1020.
1570. 1510.
800 .— 810—
955— 900—
1600. 15 0.
730— 735—
700 .— 680—
800 .— 586—
750 .— 700—
1500.
430 .— 415—
370— 380—

550—

6. Sept.
Chem.F.Brockhues
Chen». Fab ». Goidb.
Gold- u.Silb .-Seh .A.
Fader 4b Schleicher
Fahrz.-F. Eisenach
Farbw. Mühlheim
Feist Sektkellerei
Filzfabrik Fulda .
Frankfurter Hof . .
Frankf . All ». Vers,
irün & Bilfineer ,
jummi Peter.
Seddrnh . Knpferw.Hoch- und Tiefbau
Tolzverkohla .-Ind.
Janghanns , Gebr.
Lodf.Adl .4t Oppenh
Cederw . Spiehartz .
Löhnberger Mfkle
Tainkraftw . Höchst
Kasch-F. Badenia
Kasehinenf .Essling
daschinenf .Hilpert
Masehin.-F. Moenns
Motor.-F.Oherursei
Pfalz. Nihmaschin.
Pfälzer Pulver.
Pokornv 4b Wittek.
Söhrencessel Dürr
dütgers Werke
Schnell pr. Frankth.
Schuhfabrik Herz .
äehuhfabr . Wessels
3chuhsto £f-F. Fulda
Schriftg . Stempel .
Seilindustr Woiff .
Teilus Bergbau . .
V. Chem. F. Mannh.
7er . D. Ölfabriken
V. Fränk . Schuh - F.
Verzinker . Hilgers
Voigt 4bHäffn. Von.

St. .
Veithon » Seil . . . .
Waggonfahr .Fuchs
Zuck erf .Franken th

Waghäuael

8. Sept.
650 .-

1595.
495 .-

2000 .
745 .-
660-
1300.
2690.
740 .-
1010 .
700 .—
425 .—
lOOO.
550 .—
1875.
765 .—
590 .—
321—
6X0—
1032.

700—
620—
1290.
2600.
740—
935—
760—
550—
905—
540—

746—
610—
720—

730—
925—
960—
649—
598—
604 .50

710—
650 .—
920 .—

1200 .
604 .50
3. 100.
595—
730—
1055.

989—
955—

1470.
440—

700—
540—
295—
600—
975—
480—
795—
599—
705—

695—

900—
599—
59 J—
582—

710—
600—
360—

582—

575 .-
680—
1000 .
635—
870—
900—

Devisenkurse vom7. September 12 Uhr mittags.
* Berlin , 7. Septbr. (Bis;. Drahtbericht.) Der Dollar

notierte heute 1230. — Mark, der Franken 99 .30 Mark,
der Gulden 477 . — Mark.

Wettervorhersage für Freitag, 8. Septbr. 1922
Ton der Meteorologe Abteilung : des Physikal . Vereins zu Frankfurt ». YL
Wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm, Nordostwind.

Wer an Hühneraugen leidet,
schneiden. Völlig gefahrlos, dabei erstaunlich schnell
wirkend, ist das in allen Drogerien und Apotheken erhältl.
Hühneraugen - Lebewohl , während Hornhaut
auf der Sohle  durch [ .ebewohl -Ballenscheiheil
verblüffend schnell entfernt wird. Kein Verrutschen, kein Fest¬
kleben am Strumpf. Drogerien: R . Brosinsky , Bahnhof-
str. 12, H . Kräh, Wellritzstr. 27, Drog . LIHe , Moritzstr.12,
{.Llndner, Fried rieh str.16,Drog,Machenbeimer,(ismarckring, Drog . Minor , Schwalbacher Str. F72

Zurück!

Dr . G . Wetzeil
prahl . Zalm - Arzl

Wilhelmsiraße 14 .

„Einmatiipulver“
macht ohne Zucker eingemach es
Obst vollkommen frischu. haltbar.
Schützenhof-Apotheke, Langg 11.

Oie Abend-Ausgabe umfajjt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter: H. Lefisch.

Verantwortlich für den redafttonellen Teil : F . » ilnth er ; für die Anzeiaen
und Reklamen: H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Bertag derü . Schell -n b - rg 'j.hen Hasduchdruckerel IN Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis I Uhr.

MAGGI  Suppen ersparen Fleisch und Fett
In allen hiesigen einschiägüen Gsschäften erhält InhI

Nur mit Wasser nach Anweisung gekocht, erhält man daraus wohlschmeckende, kräftige Soppen.
Viele Sorten wie: Eiernudelt, Eisrsternchen, Reis, Ochsenschwanz, Erbs, Erbs mit Speck,
Pilzu. s. w. bieten reichliche Abwechslung.

Man achte auf den Namen WAGCti und die gelbrete Packung.

Höchstpreise für Briketts.
Die in der Verordnung vom 20. August 1922

festge etzten Höchstpreise für Braunkohlenbriketts werden
mit Wirkun» ab 1. September 1922 um 113.— Mk.
je Zt . erhöht. D r Höchstpreis für Braunkohlen-
briletts beträgt somit:

a ) vom Bahnlager abgeholt — 220 Mk. je Ztr.
b ) „ Stadtlager „ = 225 „ „ „
c> in offener Ladung frei an das Haus

nach Zone I -- 23« „ „ „
„ n II “ 238 „ n ff

d) im Sack frei Keller
nach Zone I = 238 „ „ „

n „ II --- 240 „ „ „
Wiesbaden , den 6. September 1922. ' F284

Der Magistrat — Preisprüfungsstelle.

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauami veröffentlicht in Nr . 106

des Amtsblattes vom 9. September 1922 eine Aus-
chreibung betr. Abbruch, evtl. Berkauf der « arten¬

halle des Cafßs Nerotal.
Wiesbaden , den 5. September 1922. F284

Der Magistrat.

sofort gesucht im <

WMllvS. SMnWe teils.

Herst«n«r:
4 . Krön,

Unerräeht in 3)uft und Güte?

Zurück.
DrJicke

Frauenarzt.

SenOe0 Benin
nach hier , zwischen dem
15. u. 20. September eine
Ladung Möbel, wozu
noch einige Zimmer usw.
beigefügt werden könne».

B. Ostermann.
Klarentbaler Strahe 4.

Telephon 2188.
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kr»«vsrssm im Gebrauch und billig.

Zu jeder Jahreszeit wtrd es bei
Jung und Alt gern gesehen , wenn

als erfrischende
Nachspeise

Kommt Mit frischen
gekochten oder eingemachten
fröcbten , mit Rhabarber oder
mit Fruchtsaft ««gerichtet , ist
dies zugleich eine nahrhafte und gesunde Speise.
Dar besondere Zusatz von Knocha »bildend an
Salzen in De Qetker 's Puddingpulver macht
diese zu einem hervorragenden Nährmittel für
hsranwachsenda Kinder , und sollte diesen so

Oft ata Mötzlich vorgesetzt werden.

Dr.Oetker’s Puddingpulver
hemmen niemals lose , sondern nur  in Original*
Raketen mit der Schutzmarkejmr’sitfiar

« den HaadaL i Bbl

F72

Kennen

zg  lüesiaden
veranstaltet vom Comitä des Courses

Sonntag , den SO. u . 17. September
nachmittags 2 Uhr*

Extrazu j ab Wiesbaden l 1*, ab Mainz l a2. Elektrische
Bahn viertelstfindlieb . — Auto -Omnibusse.
Totalisator . / la Restauration.

Cafe Orient
MWVTlHffn M

Samstag, 9. September, ^
ab 8 Uhr, ln sämtlichen *

dekorierten Räumen:

GroBes Künstler - Fest
(Venezianische Nach !)

Ehren -Abend für den Grotesk -Komiker Heiaz Berton
unter Mitwirkung namhafter KunstkräE e.

Jazz - Band ! Getränke nach Belieben . Tanz 2
Platzbestellungen rechtzeitig . Telephon 860.

(Näheres 1rei tag -Abend -Annonce .)
NB . Täglich nachmittags und abends Künstler-

Konzerte mit K lbwrrtt . Bis 1 Uhr nachts geöffnet.

Weifllodc - WSSsel:
3türige Schränke
2türige Schränke
Frisiertoiletten
Wickel -Kommoden
Wasch-Kommoden.

| Betten -Spezial -Haus Z
Budidahl

Bärenstraße 4 . =

ifiiiiiiitiiiiiimmiiimiiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiinmiiiiiiimuiii

J&T Bimg Säcke -Au,
gebrauchte aller Art , Mehl«, Zucker- , Reis -,
Getreide-, Kaffee-, Kolonial - und Papürsäckr,
ganze u. zerrissene, kauit lausend jedes Quantum
und zahlt die allerhöchsten Tagespreise

Zellertraut , Göbenstraße 16, Hth. 1.

t geieaenheitskäofe!!
* Kleider

Klkiserk
Röcke

♦staunend bi%
Ein Postent Harren-Überzieher

4800 Mk . ^
Arnold 1

Wellritzstr . 11, 1. Et . ♦

P
empfiehlt 846

ibstwsinkelleräi Fr.Hsorich
Biücberstr . 24. Tel. 1814.

la frische ungesalzene
Margarine

Pfund 16« Mk.
lA Salatöl

Liter SA) Mk.

AllÄmdszMAK
fa üatQO Psh. 180.—
Fft. Tesw 480.-
Mr . 51üff66 iŴMk.

la MUssiMslhUg
1U Kaffee, 3/4 Malz
Pfund 130.— Mk.

?erü . Alexl
Michelsberg 9. Tel. 652.

Achtung billig,
rima K»Ä- n. Latmerg-

.irnen , 10 Pfd . 40 Mk..
Einmachbirnen . 10 Pfund
50 Mk.. sowie Eßbnne «.
Taseläviel u. and. Obst
billigst. Cäsar . Eneisenau-
straße 16

Blauseid . Bluse
(Er . 44—46) zu verk.
Rüb . Fräulein Kleber.
- ~e 33. Etb . 8.

egen Abreise vreisw.
zu verk.: Damen -Wa,che.
Betimäiche. Kletderstosfe
u. Herren-Hemden. Näh.
bei Weiser. Helenen-
straiie 15. Stb . 2. Stock.

Klavier
wie neu. kreuzsaitig. für
45 000 Mk. zu verkaufen.

^ Sch-ck.Jabnstrake 34. 1.

Kleiner Stutzflügel
im Auftrag zu kauf. gef.

Erodaticheck.
Hellmundstraste 58.

•Walhalla
Ab morgen Freitag

der prächtige Großfilm

Sie üragfran von Orleans
7 Akte

mit Geraldine Farrar

Beginn : 4 , 6 l/4 9 1/ Uhr.

WeleileMm,
Im Aufträge des Herr« TestameutSbollstreckerS

versteigern wir
morgen Freitag, 8. September er.,

vorn iitags 11 Uhr
anfangend , in unseren Auktionssälen

Nr . S Marktplatz Nr . 3
“SS 3i» !en,ßs!S°i »rgeplIWe
als : 1 Paar Ohrringe mit je 1 Brillant.

1 Brosche mit 2 Brillanten . 1 Paar
HeinLenknöpfe mit je 1Brillant . 1Ring
tu.groß. Brillant . 1 Ring m. 5Brillant .»
1 Ring mit 1 Brillant . 1 Ring mit
2 Brillanter » a. 1 Perle . 1 14 karat.
gold. Herren-Ea». Uhr. gelb. Damen¬
uhr. gold. Herrenuhrkette, lange gold.
Damenuhrkette. gold. Armband, 1 Paar
gold. Mansch.-Knöpfe mit je 1 Zehn¬
markstück, 3 gold. Medaillons , 1 gold.
Brosche. 1 «rohe silb. Jardiniere;

ferner: 1 gold. Börse. 1 prachtv. verfilb.
Tafel «,rfsstz. 2 silb. Damrn-Armband-
nhren. 1 Paar gold. Mansch.-Knöpfe.
silb. Armband, silb. Taschenbügel etc.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Donnerstag , Umh-ad der » e-

schäftsstuodru «ud 1 Stunde vor Begin« der « «Mo «.
Rosenau L Wintermeyer,

beeidigter Taxa or «>-d beeid . Auktiouatar.
Krönte Auktionssäle Wiesbadens.

(Handelsqerichtlich eingetragen .)
Te'ephon 6584. 3 Marktplatz 3 . Telephon 6584.

« .« Mer lauft zu Hoven Pregen
Reichard

Taunusstraße 18. §g

Weîss KGssziMer
mit Spiegel . Marmor u.
Matr .. weihe Flurgard ..
2tür . Nuhb . - Kleiderfchr..
Nuhd . - Mufchelbett , , Tr .-
Sviegel . Nachtt .. Tische u.
versch. zu verkaufen.

Correzzola.
Rüdesbeimer Straae 33.
Kr. Akten- od. Einmach¬

schrank. verfch. Betten,
mit od. ohne Einlagen.
Ottom .. Tische. Stühle.
Koffer, schön. Obstgestell
u. versch. billig . Klapper.
Kl. Scbwalbacher Str . 10.

Ein kl. Nebengebäude
auf Abbruch zu kaufen
gefuckt. Offerten unter
U. 799 an den Taabl .-Bl.
MMholiml!. Gitarren,
sowie alle Streich- und
Blas - Instrumente kauft
Seidel . Iabnstrahe 34.

MArfchröNk. Mm
Trunu -Spiesel u . Bücher¬
schrank gegen hohen Preis

Sellmuudstrahe 58.

Suche Laden
od. Parterreraum

zum Möbeleinstellen , hell
u. trocken. Offerten unter
O. 795 an den Tagbl .-Bl.

UvIrlrnzWi.
Ein holländ . Ehepaar

sucht für länger 1 möhl.
Schlufzimmer u. Wohn¬
zimmer im Zentrum der
Stadt . Osi. m,t Preis¬
angabe unter 2 . 88« an
den Tasbl .-Berlas.

Ig . Verkäuferin
der Glas - und Porzellan-
branche per Oktober sei.
Offerten unter F . 784 an
den Taabl .-Berlaa.

18M Mk. Belohnung.
Füllhalter (Montblanc)

verloren . Abz. Sermann-
strabe 13. 2 l

Verloren
auf dem Wege von den
Eichen über Speierskopf
u. Philoiovbenweg . leere
schmr. Aktenmappe. Abz.
Boise. Scheffelstrahe 4. 3.

Itrori» seliMra
Albrecht-Dürer t Anlagen.
Gegen Einrück.-Geb. abh.
Barth . Drudenstr . 9. 4.

M«beWb«zikher
im Nerotal verloren.
Gegen hohe Belohnung
abzugeben bei _Madame Söuls an.
Taunusstrake 64. Lth . I I
Verloren Gürtel

(Schlange ), nicht Silber,
Samstag abend ». Bahn¬
hof. Elektrische 2. Warmer
Damm , Hohe Belohnung
Vaulinenstrabe 9.
DackelbLndin. schwarz. Ü.

kahler .Fleck a . d. Rücken,
entl . Abzug, gegen Bel.
Faulbrunnenstrahe 11. 1.

Verloren
kleiner älterer

Hund
schwarz, kumrs Saar,
Schnauze. Brust und
Pfoten gelb, halb Dachs,
halb Redvinscher. m. rot.
Hals - Brustbändcheu und
5 Glocken. Mittwoch, 13
bis 1 Ubr. Sonnenberger
Sttahe 82. Zurückdrinsen
gegen B "
5000 Mk.
Sttahe 24.

Belohnung von
7k. Sonnenberser

Rehpinscher zugelaufen.
Idsteiner Straße 11.

Statt Karten-

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels

zeigen hocherfreut an
Otto Zempelin u. Frau

Hanna , geh. Imgart.
Wiesbaden, 5. September 1922.

Rüdesheimer Str . 4.

Statt IKarien.

Ohre Üerlobuig beehren sieh anzuzeigen

Julie Scheidt
3(arl R̂oland

<3ro3kcrufmann.

©oizhelm -lDtesbaden . Amerika , Schweden.
Dotzheim , den 4 . September 1922.

Nachruf!
Am 3. September verschied sanft nach

längerem Leiden

Herr Wilhelm Knigge,
Direkter der hiesigen Bsriitzschule.

Wir betrauern in ihm einen stets mit
peinlicher Gewissenhaftigkeit und unermüd¬
lichem Fleiß begabten Vorgesetzten , aber
auch .einen liebevollen Freund und Berater,
dem das Wohl seiner Anstalt ebensosehr
am Herzen lag , wie das der von ihm be¬
schäftigten Lehrerinnen und Lehrer.

Dieses Woh weiten , in Verbindung mit
seinem Pflicht ifer , der ihn auch , als er
schon den Todeskeim in sich trug , nicht
verließ , sichern ihm ein treues Gedenken
in unseren Reihen.

Whshaden(Rheinstr . 32), 5. Sept . 1922.
Die Lehrerinnen und Lehrer

der BerHizschule.

Men Verwandten , Freunden nnd Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß untre liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Frieda Weiß
im Alter von 34 Jahren nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden am Mittwoch , den 6. September , sanft entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz:
Familie Ludwig Weiß.

Wiesbaden (Roonstraße 12), den 7. September 1922.

Die Beerdigung findet Samstag , den 9. September, nach¬
mittags 27 « Uhr, auf dem Sudfriedhofe statt.

Todes -Anzeige.
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen meine liebe, gute, treu-

forgende Mutter , Schwiegermutt r . Großmutter und Schwester

Frau Elise Merten , geb. Koch
nach kurzem Krankenlager am 6. d. M., nachmittags 3 Uhr, in ein
bejferes Jenseits abzurufeu.

Die ttauernden Hinterbliebenen:
Auguste Born . geb. Merten
Louis Born und Kinder
Henriette Koch.

Erbenhei« . den 6. September 1922.
De Beerdigung rindet Samstag nachmittag 4 Uhr vom Trauer¬

hause, Frankfurter Straße 53. aus statt.
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